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Das Kulturhaus Zinnowitz konnte 1.700 Menschen

gleichzeitig fassen (Bild: D. Bartetzko)

Gestrandete Wale (14/2)
„Mentale Aufbauprojekte“ nennt sie

die Architekturkritikerin Karin Wilhelm

in ihrem Beitrag über das Berliner Biki-

ni-Haus. Im Sommerhe# von moderne-

REGIONAL (Redaktion: Daniel Bartetz-

ko/Julius Reinsberg) geht es um große

Bauten mit kleinen Chancen. Mal stan-

den sie für politische Utopien, mal ver-

körperten sie die ho7nungsvolle Wirt-

scha#swunderzeit. Mit viel Optimismus

packte man Kultur und Kommerz, Ver-

waltung und Wohnen in ein einziges

Gebäude. Heute fordert uns diese

schiere Größe heraus: (zu) viel Raum

und (zu) viele Nutzungen unter einem

Dach.

In ihrem Leitartikel fragt Kerstin Witt-

mann-Englert – am Beispiel des ICC – nach der Zukun# dieser Großbauten. Karin Wilhelm lässt die Auf-

bruchsstimmung der Nachkriegsjahre wieder aufleben. Wie rasch die modernen Kolosse aufeinander folg-

ten, umreißt Olaf Gisbertz anhand des Kröpcke-Centers Hannover. Die ungebaute sozialistische Utopie zeich-

net Julius Reinsberg nach. Für das ehemalige Hamburger Einkaufszentrum „frappant“ blickt Sylvia Necker

hinter die Kulissen. Peter Cachola Schmal begeistert sich im Interview für das charmant überdimensionierte

Gothaer-Haus in O7enbach. Und Karin Berkemann gräbt sich durch die moderne Baugeschichte des monu-

mentalen Kulturhauses Zinnowitz.

   
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ja ‚ihr‘ Café am Kröpcke geschlossen wor

FACHBEITRAG: Das Kröpcke-Center - moderneREGIONAL http://www.moderne-regional.de/fachbeitrag-der-kroepcke-hannover/

5 von 7 17.04.2016 14:12



FACHBEITRAG: Das Kröpcke-Center - moderneREGIONAL http://www.moderne-regional.de/fachbeitrag-der-kroepcke-hannover/

6 von 7 17.04.2016 14:12



„Wir bauen den Sozialismus auf!“, ver
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Am Ural, im russischen Magnitogorsk, entstand un

zialistische Musterstadt (Foto: Mark Escherich)
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Ausgewählt wurde Iofans „Turmbau zu Moskau“ (Bild: PD)

FACHBEITRAG: Palast der Sowjets - moderneREGIONAL http://www.moderne-regional.de/fachbeitrag-palast-der-sowjets/

5 von 7 17.04.2016 14:15



FACHBEITRAG: Palast der Sowjets - moderneREGIONAL http://www.moderne-regional.de/fachbeitrag-palast-der-sowjets/

6 von 7 17.04.2016 14:15



FACHBEITRAG: Palast der Sowjets - moderneREGIONAL http://www.moderne-regional.de/fachbeitrag-palast-der-sowjets/

7 von 7 17.04.2016 14:15



FACHBEITRAG: Das "frappant" - moderneREGIONAL http://www.moderne-regional.de/fachbeitrag-frappant-hamburg/

1 von 7 17.04.2016 14:17



FACHBEITRAG: Das "frappant" - moderneREGIONAL http://www.moderne-regional.de/fachbeitrag-frappant-hamburg/

2 von 7 17.04.2016 14:17



FACHBEITRAG: Das "frappant" - moderneREGIONAL http://www.moderne-regional.de/fachbeitrag-frappant-hamburg/

3 von 7 17.04.2016 14:17



FACHBEITRAG: Das "frappant" - moderneREGIONAL http://www.moderne-regional.de/fachbeitrag-frappant-hamburg/

4 von 7 17.04.2016 14:17



FACHBEITRAG: Das "frappant" - moderneREGIONAL http://www.moderne-regional.de/fachbeitrag-frappant-hamburg/

5 von 7 17.04.2016 14:17



FACHBEITRAG: Das "frappant" - moderneREGIONAL http://www.moderne-regional.de/fachbeitrag-frappant-hamburg/

6 von 7 17.04.2016 14:17



FACHBEITRAG: Das "frappant" - moderneREGIONAL http://www.moderne-regional.de/fachbeitrag-frappant-hamburg/

7 von 7 17.04.2016 14:17



Die Verhältnisse auf den Kopf stellen:

DAM-Direktor Peter Cachola Schmal

im Gothaer-Haus in O!enbach (Bild:

D. Bartetzko)

„Vollkommen abgedrehter Komplex“

INTERVIEW: Mit Peter Cachola Schmal in Offenbach

 

Berliner Straße 175, ein Tag im Juli: Drei Männer drücken

sich mit kindlicher Begeisterung auf Feuerwehr-Umläu-

fen herum, fotografieren ihre Spiegelbilder in der Glas-

fassade und erfreuen sich an leberwurstfarbenen Kiesel-

platten im Treppenhaus. Das Kopfkino läu* auf Hochtou-

ren. Was könnte man in den vier Geschä*s- und Büroeta-

gen einrichten, wie das darüber thronende Wohnhoch-

haus beleben? Ein urbaner Spielplatz für Menschen mit

Visionen: Julius Reinsberg und Daniel Bartetzko tre4en

Peter Cachola Schmal, den Direktor des Deutschen Archi-

tektur Museum (DAM) im 1977 erö4neten Gothaer-Haus

in O4enbach am Main.

„In der jetzigen Form wird es dieses Gebäude in zehn

Jahren wohl nicht mehr geben“, sagt Schmal. Auch O4-

4enbach leidet darunter, dass die ungeliebten Spätsiebzi-

ger-Kuben entweder saniert werden müssen oder schon

zur Unkenntlichkeit gedämmt wurden. Kurzfristig dür*e

sich kein Investor finden, der einen Sinn für diesen Groß-

bau mit Spiegelglasfassade hat. Das Gothaer-Haus steht

bald zum Verkauf.

„Weiß jemand, wer der Architekt dieses vollkommen ab-
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Stadt im Spiegel: In den Siebzigern

bot O!enbach bessere Hochhäuser

als Frankfurt (Bild: D. Bartetzko)

„Seiner Zeit um Haaresbreite voraus“, be-

scheinigt Schmal dem Gothaer-Haus

(Bild: D. Bartetzko/J. Reinsberg)

gedrehten Komplexes ist?“ fragt der DAM-Direktor 2013

via Facebook. Seit einem Jahr wohnt er in O4enbach und

fährt täglich am Spiegelturm vorbei. Wochen später führt

er Interessierte für die Initiative O4enbach loves U durchs

Gebäude. Den „abgedrehten Komplex“ auf spitzwinkli-

gem Grundstück entwarfen die Darmstädter Martin Müller

(1921-1993) und Peter Opitz (*1938). Zwar wurde der eins-

tige Versicherungssitz 1977 eingeweiht, doch stammen

die Pläne von 1972. Damit zählt er zu den frühen Vertre-

tern jener multifunktionalen Großbauten, die damals als

zukun*sweisend galten.

Peter Cachola Schmal: Das Gebäude ist ein Kind seiner

Zeit: braunes Spiegelglas, Trapezblech, Edelstahl, Mar-

morplatten, die skulpturale Form. Dazu die Einheit von

Wohnen, Einkaufen und Arbeiten plus Tiefgarage und

Parkdeck: Das ist urban gedacht, sehr edel ausgestattet und an diesem Platz spektakulär.

moderneREGIONAL: Und warum begeistern wir uns

heute für diesen Bau? Ist es der Charme des Schrä-

gen oder ist es sein Konzept?

PCS: Letztlich beides. Wir befinden uns hier zwi-

schen Moderne und Postmoderne, ein Teil der phan-

tastischen Bewegung der 1970er. Klare Strukturen

wie die Fensterbänder oder die Rasterfassade des

Parkdecks stehen im Kontrast zum kunstvoll zer-

klü5eten Wohnhaus – das erinnert etwa an die japa-

nischen Metabolisten um Kenzo Tange, Kiyonori Ki-

kutake und Kisho Kurokawa. Das Nutzungskonzept

folgt einem wieder aktuellen Anspruch: weg von der

Trennung von Wohnen und Arbeiten. Die Entmi-

schung wurde gerade in den Siebzigern ja gefördert

und hat manche Innenstädte veröden lassen.

mR: Also ist dieser Bau sogar moderner als gedacht?

PCS: Begrünte Dachflächen, für jeden Mieter ein

Platz in der Tiefgarage, schlichte und luxuriöse Woh-

nungen beieinander – das war seiner Zeit um Haa-

resbreite voraus. Zugegeben, was uns vordergrün-

dig begeistert, ist das Unzeitgemäße: Spiegelglas

statt klobiger Fassadendämmung. Eine wilde skulp-

turale Komposition von Einzelteilen statt eines klaren stereometrischen Baukörpers. Und die verwendeten

Bronzetöne der Fassaden tre>en nicht nur den damaligen Geschmack, sondern auch unseren bald wieder.

Leider wurde das dunkle Wellblech überstrichen, aber ernstha5 in die Bausubstanz eingegri>en hat man bis

heute nicht.

2001 war das elfgeschossige Gothaer-Haus noch zu 30 % genutzt. Eine neue Hausverwaltung hat das Gebäu-

de durch hohes Engagement nun wieder zu 75 % vermietet, unliebsame Nutzer sind verschwunden: Der frü-
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Heute wieder zu 75 % ausgelastet

(Bild: J. Reinsberg)

Blick ins Ungewisse (Bild: J. Reinsberg)

here Kinderspielplatz auf der Terrasse im 5. Stock war zeit-

weise Drogenumschlagsplatz. Die Büroetagen beherbergten

etliche Scheinfirmen.

mR: Die Betriebs- und Instandhaltungskosten eines derarti-

gen Großbaus sind hoch. Und der Sanierungsbedarf kündigt

sich an einigen Ecken an. Ist das eine Sackgasse?

PCS: Wir stehen zwar nicht in einer Ruine, aber man sieht

den Handlungsbedarf. Das könnte auch erklären, warum

sich die Denkmalpflege noch zurückhält. Es ist ein Dilemma:

Eine Unterschutzstellung wird Kaufinteressenten abschre-

cken. Gleichwohl drohen dem Amt Kosten, wenn es eine Sa-

nierung fördern müsste. Momentan kann man ho>en, dass

der Status Quo erhalten bleibt: Es wird nicht saniert, aber der Verfall gebremst. Solange das Grundstück noch

nicht so viel wert ist, ist der Bau nicht bedroht. Er steht ja nicht auf der Frankfurter Zeil, wo selbst die Zeilgale-

rie von 1992 möglicherweise abgerissen wird.

mR: Und wäre das Gothaer-Haus für Sie ein Baudenkmal?

PCS: Definitiv. Unter Denkmalschutz stellen bedeutet ja, ein besonders typisches Bauwerk zu retten, nicht ein

besonders gefälliges.

„Wer Visionen hat, sollte zum Arzt gehen“, sagte

Altkanzler Helmut Schmidt einmal. Die Anwesen-

den, die vor ihrem geistigen Auge Künstlerateliers

in Praxisräumen und wucherndes Grün auf kahlen

Flachdächern sehen, fühlen sich gesund – und be-

stätigt: Die Frankfurter Rundschau schrieb 1977:

„Hier wurde ein wertbeständiges Haus für 100 Jah-

re nach dem Grundsatz der Solidität für eine ge-

mischte, möglichst vielseitig verwertbare Nutzung

bestellt.“ 21 Millionen D-Mark kostete der Bau, heu-

te dür*e er günstiger zu haben sein. Wer grei* zu?

Das Gespräch führten Daniel Bartetzko und Julius

Reinsberg  (He) 14/2).

 

Zur Person Peter Cachola Schmal

Peter Cachola Schmal, geboren 1960, studierte Architektur in

Darmstadt. Nachdem er 1989 für Behnisch + Partner tätig war, ar-

beitete er von 1990-1993 als angestellter Architekt bei Eisenbach +

Partner. Von 1992 bis 1997 war Schmal wiss. Mitarbeiter an der TU

Darmstadt, lehrte im Anschluss bis 2000 an der FH Frankfurt. Für

das Deutsche Architekturmuseum in Frankfurt ist Schmal seit 2000

als Kurator, seit 2006 als Direktor tätig.
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Ein Rundgang durch das Gothaer-Haus

 

   
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Symbolträchtiges Fotomotiv: der ramponierte

Kulturhaus-Schri�zug (Bild: K. Berkemann)

PORTRÄT: Das Kulturhaus Zinnowitz
von Karin Berkemann

In Zinnowitz hängt die Kultur schief – ge-

nauer gesagt, das große „L“ im Schri zug

„KULTURHAUS“. Auch sonst ist bei dem

monumentalen Bau kaum noch etwas an

seinem Platz: Die Fenster wurden einge-

schlagen, die Birken wuchern auf der Frei-

treppe und das Backsteinmauerwerk legt

sich selbst frei. Denn das „Kulturhaus

Deutsch-Sowjetische Freundscha “ steht

seit 1990 leer. In den folgenden 23 Jahren

haben verschiedene Investoren unter-

schiedlichste Ideen durchgespielt und

wieder verworfen. Nun scheint sich doch

noch eine Lösung abzuzeichnen …

 

Das Seebad und der Bergbau

Auf der Ostseeinsel Usedom stieg das Fischerdörfchen Zinnowitz 1851 zum Seebad auf. Es sollte bis zur Jahr-

hundertwende dauern, bis man den neuen Kur- und Feriengästen moderne Unterkün e, eine gute Verkehrs-

anbindung und eine mondäne Seebrücke bieten konnte. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde der Ort zügig

wiederhergerichtet, so dass der Feriendienst des FDGB erste Plätze vergab. Im Jahr 1950 war das „Erste See-

bad der Werktätigen“ mit rund 20.000 Gästen bereits wieder obenauf.
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Das „Erste Seebad der Werktätigen“ ver-

zeichnete 1950 wieder 20.000 Besucher

(Bild: Bundesarchiv Bild-Nr.

183-16206-0011, Foto: Bend, 1952)

Die Räume des Kulturhauses konnten zusammen rund

1.7000 Menschen aufnehmen (Bild: Historische Gesell-

scha� zu Seebad Zinnowitz auf Usedom)

Doch dann kamen das Jahr 1953 und die Bergarbei-

ter. Die Sowjetisch-Deutsche Aktiengesellscha  Wis-

mut hatte sich nach dem Krieg als Staat im Staate

etabliert. In Thüringen und Sachsen baute sie das sel-

tene Uran ab, das den Kalten Krieg frostig hielt. Die

Wismut-Bergleute sollten sich im lungenfreundlichen

Zinnowitz erholen. Nach der Enteignungswelle „Akti-

on Rose“ übernahm die Wismut hier 1953 nicht nur

bestehende Ferienheime, sie baute auch im großen

Maßstab neu: vom Ernst-Thälmann-Heim (1958) bis

zum Urlaubsdomizil „Roter Oktober“ (1977).

 

Zwischen NS-Stil und Stalinbarock

Von 1953 bis 1957 schuf der

VEB Industrieprojektierung

Nord (Walter Litzkow, G. Ul-

brich, Günter Möhring, Kurt

Hämmerling (Bühnentech-

nik), W. Reichardt (Akustik))

auf einem H-förmigen Grund-

riss einen monumentalen Kul-

turtempel. Der Theater-/Kino-

saal, der Speisesaal, das Tanz-

café und die Klubräume konn-

ten zusammen 1.700 Men-

schen aufnehmen. Denn die

SED hatte der DDR 1949 „Kul-

tur auf dem Lande“ verord-

net: Schon bis 1953 entstan-

den in Dörfern und Kleinstäd-

ten 343 Kulturhäuser, davon

102 im heutigen Mecklen-

burg-Vorpommern. An der
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Vor dem abgezäunten leerstehenden Kul-

turhaus zieht das Leben schon wieder ein

(Bild: K. Berkemann)

Ostsee lassen sich Heringsdorf (1949), Murchin (1954) und Mestlin (1957) herausgreifen – Zinnowitz (1957)

wurde das Größte von ihnen.

Für das „Sozialistische Kulturhaus“ suchte die DDR einen eigenen nationalen Stil. Eigentlich lag der „Stalin-

barock“ nahe, doch hatten viele Architekten noch unter den Nationalsozialisten gelernt. In Zinnowitz misch-

ten sich NS- und Barockformen: Eine Freitreppe führte zur Pfeilerhalle des Hauptgebäudes, die Seitenflügel

gliederten Wandvorlagen und den großen Saal überfing ursprünglich eine Spiegeldecke. Möglich wurde die-

ses mächtige Bauwerk erst durch die Rasterung und Fachwerkbinder aus der Industriearchitektur.

 

Sanierungsstau und Investorenträume

In den 1980er Jahren sanierte man das Kultur-

haus umfassend und opferte dabei weite Teile

der originalen Decken. Am 3. März 1988 schalte-

ten sich die Behörden ein: Als architektonisch-

historisches Zeugnis der 1950er Jahre sei das

Kulturhaus „zur Aufnahme in die Topographie

der Denkmale der DDR-Geschichte vorgesehen.“

Der rechte Flügel war 1989 fast wieder nutzbar,

doch dann überschlugen sich die politischen Er-

eignisse. Ab 1990 stand der Kulturtempel leer.

Nach der Wiedervereinigung lobte die Treuhand

1991 einen Wettbewerb aus: Der Hamburger Ar-

chitekt Ulf von Kieseritzky z. B. schlug ein Konfe-

renz- und Schulungszentrum vor. Durch den

Umbau werde, so Kieseritzky, „die ‚Ex-DDR-Alt-

last‘ einem inhaltlichen und architektonischen

Entstalinisierungsprozeß unterzogen.“ In der Ak-

te der Landesdenkmalpflege findet sich neben

diesem Satz ein handschri liches „hoLentlich“.

Weitere Pläne und Investoren kamen und gin-

gen.

 

Luxuswohnungen und Wellnesszone

Während andere noch planten, wurde der Bau nicht nur verwüstet, sondern auch „wild“ genutzt: Für Hei-

matforscher, Hobbyfotografen und Lost-Places-Touristen war das verfallende Symbol einer vergangenen

Weltordnung allzu verlockend. Langsam kam Bewegung in die Sache, als die TU Cottbus 2007 studentische

Ideen für den inzwischen denkmalgeschützten Bau präsentierte. Auch der angrenzende Park wurde 2009

wieder auf das Kulturhaus ausgerichtet. In einem zweiten Anlauf haben sich nun neue Eigentümer gefunden.

Für sie soll das Büro Seidel + Architekten die erweiterten Seitenflügel als (Luxus-)Wohnungen, den großen

Saal als öLentlichen Wellnessbereich herrichten – und das schiefe „L“ bleibt wohl auch erhalten.
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Geht es nach den neuen Eigentümern, sieht das

Kulturhaus bald so aus (Bild: Seidel Architekten)

 

Rundgang

Begleiten Sie Karin Berkemann – mit Bildern der Historischen Gesellscha� zu Seebad Zinnowitz auf Usedom

und von Seidel + Architekten – auf einem Rundgang durch die Geschichte und Neugestaltung des Kulturhau-

ses Zinnowitz.
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In der Breslauer Vorstadt

(Bild: K. Berkemann)
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Haftungsausschluss

1. Inhalt des Onlineangebots

Der Herausgeber übernehmen keinerlei Gewähr für die Aktualität, Korrektheit, Vollständigkeit oder Qualität

der bereitgestellten Informationen. Ha<ungsansprüche gegen die Herausgeber, welche sich auf Schäden ma-

terieller oder ideeller Art beziehen, die durch die Nutzung oder Nichtnutzung der dargebotenen Informatio-
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nen bzw. durch die Nutzung fehlerha<er und unvollständiger Informationen verursacht wurden, sind grund-

sätzlich ausgeschlossen, sofern seitens der Herausgeber kein nachweislich vorsätzliches oder grob fahrlässi-

ges Verschulden vorliegt. Alle Angebote sind freibleibend und unverbindlich. Die Herausgeber behalten es

sich ausdrücklich vor, Teile der Seiten oder das gesamte Angebot ohne gesonderte Ankündigung zu verän-

dern, zu ergänzen, zu löschen oder die Verö@entlichung zeitweise oder endgültig einzustellen.

 

2. Verweise und Links

Bei direkten oder indirekten Verweisen auf fremde Webseiten (Hyperlinks), die außerhalb des Verantwor-

tungsbereiches der Herausgeber liegen, würde eine Ha<ungsverpflichtung ausschließlich in dem Fall in Kra<

treten, in dem die Herausgeber von den Inhalten Kenntnis haben und es ihnen technisch möglich und zu-

mutbar wäre, die Nutzung im Falle rechtswidriger Inhalte zu verhindern. Die Heraugeber erklären hiermit

ausdrücklich, dass zum Zeitpunkt der Linksetzung keine illegalen Inhalte auf den zu verlinkenden Seiten er-

kennbar waren. Auf die aktuelle und zukün<ige Gestaltung, die Inhalte oder die Urheberscha< der verlink-

ten/verknüp<en Seiten haben die Herausgeber keinerlei Einfluss. Deshalb distanzieren sie sich hiermit aus-

drücklich von allen Inhalten aller verlinkten /verknüp<en Seiten, die nach der Linksetzung verändert wur-

den. Diese Feststellung gilt für alle innerhalb des eigenen Internetangebotes gesetzten Links und Verweise

sowie für Fremdeinträge in von den Herausgebern eingerichteten Gästebüchern, Diskussionsforen, Linkver-

zeichnissen, Mailinglisten und in allen anderen Formen von Datenbanken, auf deren Inhalt externe Schreib-

zugri@e möglich sind. Für illegale, fehlerha<e oder unvollständige Inhalte und insbesondere für Schäden, die

aus der Nutzung oder Nichtnutzung solcherart dargebotener Informationen entstehen, ha<et allein der An-

bieter der Seite, auf welche verwiesen wurde, nicht derjenige, der über Links auf die jeweilige Verö@entli-

chung lediglich verweist.

 

3. Urheber- und Kennzeichenrecht

Für die Klärung des Urheber- und Kennzeichenrechts zeichnen die jeweils benannten Autoren der einzelnen

Beiträge verantwortlich. Die Autoren sind bestrebt, in allen Publikationen die Urheberrechte der verwende-

ten Grafiken, Tondokumente, Videosequenzen und Texte zu beachten, von ihnen selbst erstellte Grafiken,

Tondokumente, Videosequenzen und Texte zu nutzen oder auf lizenzfreie Grafiken, Tondokumente, Videose-

quenzen und Texte zurückzugreifen. Alle innerhalb des Internetangebotes genannten und ggf. durch Dritte

geschützten Marken- und Warenzeichen unterliegen uneingeschränkt den Bestimmungen des jeweils gülti-

gen Kennzeichenrechts und den Besitzrechten der jeweiligen eingetragenen Eigentümer. Allein aufgrund der

bloßen Nennung ist nicht der Schluss zu ziehen, dass Markenzeichen nicht durch Rechte Dritter geschützt

sind! Das Copyright für verö@entlichte, von den Autoren selbst erstellte Objekte bleibt allein beim jeweiligen

Autor des jeweiligen Beitrags. Eine Vervielfältigung oder Verwendung solcher Grafiken, Tondokumente, Vi-

deosequenzen und Texte in anderen elektronischen oder gedruckten Publikationen ist ohne ausdrückliche

Zustimmung des jeweiligen Autors nicht gestattet.

 

4. Datenschutz
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Sofern innerhalb des Internetangebotes die Möglichkeit zur Eingabe persönlicher oder geschä<licher Daten

(Emailadressen, Namen, Anschri<en) besteht, so erfolgt die Preisgabe dieser Daten seitens des Nutzers auf

ausdrücklich freiwilliger Basis. Die Inanspruchnahme aller angebotenen Dienste ist – soweit technisch mög-

lich und zumutbar – auch ohne Angabe solcher Daten bzw. unter Angabe anonymisierter Daten oder eines

Pseudonyms gestattet. Die Nutzung der im Rahmen des Impressums oder vergleichbarer Angaben verö@ent-

lichten Kontaktdaten wie Postanschri<en, Telefon- und Faxnummern sowie Emailadressen durch Dritte zur

Übersendung von nicht ausdrücklich angeforderten Informationen ist nicht gestattet. Rechtliche Schritte ge-

gen die Versender von sogenannten Spam-Mails bei Verstößen gegen dieses Verbot sind ausdrücklich vorbe-

halten.

 

5. Rechtswirksamkeit dieses Haftungsausschlusses

Dieser Ha<ungsausschluss ist als Teil des Internetangebotes zu betrachten, von dem aus auf diese Seite ver-

wiesen wurde. Sofern Teile oder einzelne Formulierungen dieses Textes der geltenden Rechtslage nicht,

nicht mehr oder nicht vollständig entsprechen sollten, bleiben die übrigen Teile des Dokumentes in ihrem In-

halt und ihrer Gültigkeit davon unberührt.
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